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Diese Dokumentation wurde im Rahmen des KirUm-Aktionsjahres 2008 

erstellt. Grundlage sind die Ergebnisse des Fachgesprächs „Lohnt sich 

Umweltmanagement auch finanziell?“, veranstaltet vom Caritasver-

band der Diözese Rottenburg-Stuttgart am 19. September 2008 in 

Stuttgart.

 

Die 22 Teilnehmer kamen aus 12 kirchlichen und nicht-kirchlichen  

Organisationen. Themen waren unter anderem das allgemeine Umwelt-

bewusstsein, integrierte Qualitäts- und Umweltmanagementsysteme, 

der EMAS Konvoi und Software für nachhaltiges Wirtschaften.

Impulse und Informationen gaben fünf Referenten:

•	 Monsignore Wolfgang Tripp (Diözesancaritasdirektor des  
	 Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.)

•	 Martin Pfriem (Caritasdirektor des Caritasverbandes für die Diözese  
	 Würzburg e. V.)

•	 Wiebke Schilling (Dienste für Menschen gGmbH, Stuttgart)

•	 Wolfgang Allgayer (Haus der Caritas, Caritasverband der Diözese  
	 Rottenburg-Stuttgart e. V.)

•	 Günter Koschwitz (KATE – Kontaktstelle für Umwelt & Entwicklung)
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Umweltmanagement lohnt sich schon alleine dadurch, dass es ein 

notwendiger Beitrag zur Bewahrung der Schöpfung ist. Allerdings be-

steht auch die Verantwortung, mit den zur Verfügung stehenden fi-

nanziellen Ressourcen sorgfältig umzugehen. Daher ist die Frage nach 

den Kosten oft eine der ersten, die gestellt werden, wenn die Einfüh-

rung eines Umweltmanagementsystems in einer kirchlichen Einrich-

tung zur Debatte steht. Investitionen sind für Beratung, Zertifizierung 

etc. erforderlich – denen allerdings die dauerhaften Einsparungen 

durch Reduktion des Energie- und Wasserverbrauchs, des Abfallauf-

kommens sowie verbesserter Organisationsabläufe etc. gegenüberge-

stellt werden können. Wie ist das Verhältnis zwischen Investitionen 

und Einsparungen? Ab wann und unter welchen Voraussetzungen 

lohnt sich die Einführung eines Umweltmanagementsystems auch 

finanziell? Diese Fragen können nicht allgemeingültig beantwortet 

werden, da z.B. der Umfang der möglichen Einsparungen stark von der 

Ausgangssituation abhängt und darüber hinaus verschiedene Stufen 

vom reinen Energiemanagement bis hin zum Nachhaltigkeitsmanage-

ment möglich sind. Das Fachgespräch sollte helfen, der Antwort auf 

diese Fragen näher zu kommen. Dazu wurden die Erfahrungen aus 

verschiedenartigen Einrichtungen vorgestellt und diskutiert.
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1. Vom Energie- zum Nachhaltigkeitsmanagement EMASplus

 

EMAS (Eco Management and Audit Scheme) ist das europäische Öko-

Audit. Einrichtungen und Unternehmen, die sich danach zertifizieren 

lassen, verpflichten sich freiwillig dazu, ihre Umweltleistungen kon-

tinuierlich zu verbessern. Zur Dokumentation dieses Prozesses ver-

öffentlichen sie ihre Umweltkennzahlen regelmäßig.

EMASplus ist ein integriertes Nachhaltigkeitsmanagement. Es setzt 

sich zusammen aus der Qualitätsmanagement-Zertifizierung (ISO 

9001:2000) und der Umweltmanagement-Zertifizierung (EMAS und 

ISO 14001) und wird ergänzt durch CSR (Corporate Social Respon-

sibility).

Seit 1998 wird das Zertifikat des geprüften europäischen Umwelt-

managements auch in kirchlichen Gemeinden und der Kirche nahe 

stehenden Institutionen angewandt. Im Jahre 2003 wurde schließlich 

das Netzwerk Kirchliches Umweltmanagement (KirUm) gegründet.

Das KirUm-Netzwerk hat die Aufgabe die im Kirchlichen Umwelt- 

und Nachhaltigkeitsmanagement Tätigen zusammenzubringen, den  

Erfahrungsaustausch zu ermöglichen und gemeinsame Qualitäts-

standards zu erarbeiten.
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So wurde für Kirchen- und Pfarrgemeinden das EMAS-System ange-

passt und dadurch vereinfacht (Grüner Gockel / Grüner Hahn) und für 

das Energiemanagement wurden kirchliche Standards vereinbart (s. 

auch KirUm-Dokumentation „Kirchliches Energiemanagement“).

EMASplus ist mehr als ein bloßes Managementsystem. Es beinhaltet 

zum einen eine ökologische Effizienz, zum anderen die Suffizienz, die 

auch erlaubt, mit eventuell zu hohen Ansprüchen herunterzugehen, 

weil diese manchmal kaum oder gar nicht umsetzbar sind. Die Natur 

steht in diesem Hinblick sowohl der Wirtschaft wie auch der Gesell-

schaft zur Verfügung. Sie gibt beiden einen Rahmen vor, innerhalb 

dessen sich beide entwickeln können.

2. Erfahrungen mit verschiedenen Managementsystemen
 

Integriertes Qualitäts- und Umweltmanagement	

Als Beispiel für ein integriertes Qualitäts- und Umweltmanagement 

wurde das System der Geschäftsstelle des Caritasverbandes für die 

Diözese Würzburg e. V vorgestellt.

EMAS wurde hier 2001 eingeführt und 2003 validiert und zertifiziert. 

Damit wurde der Caritasverband für die Diözese Würzburg e.V. zur 

ersten Caritas-Einrichtung in Deutschland mit einem zertifizierten 

Umweltmanagementsystem.

2006 erfolgte die Revalidierung mit der Aufstellung eines neuen  

Umweltprogramms.
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1. Erfassung der Verbrauchswerte (Wasser, Strom etc.)

2. Energiemanagement

3. Umweltmanagement

4. Nachhaltigkeitsmanagement
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Im Laufe der Zeit konnten einige zentrale Erfahrungen gemacht werden:

eine realistische Zeitplanung ist enorm wichtig•

Schlüsselpersonen müssen für den Prozess im Betrieb definiert und 
zunächst überhaupt gewonnen werden

•

erforderliche Ressourcen müssen bereitgestellt werden•

laufende oder geplante Projekte und Prozesse im Betrieb müssen 
auf ihre Kompatibilität hin überprüft werden

•

Auswirkungen von vorhersehbaren Personalveränderungen müssen 
berücksichtigt werden

•

bisherige Projekte und Prozesse müssen als Basis bedacht werden•

die Veränderungsbereitschaft der Mitarbeiterschaft muss überprüft 
werden

•

die Anforderungen der unterschiedlichen Managementsysteme 
müssen abgestimmt werden

•

Auditoren und Zertifizierer müssen zum Betrieb passen (Stichwort: 
Feldkompetenz)

•

wichtig ist eine Begleitung von außen•

Die Steuerungsgruppe und der Umweltzirkel der Geschäftsstelle des 

Caritasverbandes für die Diözese Würzburg e. V., bestehend aus 30 

MitarbeiterInnen, benötigte etwa 629 MitarbeiterInnenstunden, um 

in den sechs messbaren Bereichen Strom, Wasser, Heizung, Papier, 

Mobilität und Abfall Veränderungen herbeizuführen.

Neben diesen direkten, messbaren Umweltauswirkungen in den  

genannten Bereichen gibt es aber auch weitere Effekte. Beispielswei-

se wurde der Dialog mit Lieferanten gesucht, um deren Umweltver- 

halten herauszubekommen bzw. zu überprüfen. Andere caritative 

Dienste und Einrichtungen suchten und suchen bei der Caritas  

Beratung hinsichtlich einer eigenen besseren Umweltpolitik. Die  

Caritas Würzburg gibt im „Wochenplan“ für die Mitarbeitenden in 

der Geschäftsstelle Umwelttipps für die Angestellten und monatlich  

findet ein Qualitätsmanagement-Café statt, um die Arbeit regel- 

mäßig zu überprüfen.



Der Caritasverband Würzburg lässt andere interessierte Personen 

auch dadurch an seinen Erfahrungen mit dem Umwelt- und Quali- 

tätsmanagement teilhaben, indem er bei Vorträgen, Ausstellungen 

und Messen seine Ergebnisse präsentiert. Zudem wird ausdrücklich 

auch der Erfahrungsaustausch mit anderen Einrichtungen im öku-

menischen Netzwerk des Kirchlichen Umweltmanagements gesucht. 

Hinzu kommt, dass bei der Caritas auch ethisch-spirituelle Impulse 

für das Engagement im Bereich des Umweltschutzes berücksichtigt 

und eingebunden werden.

Finanzieller Nutzen

Umweltmanagement lohnt sich, obwohl im konkreten Fall der  

Caritas-Geschäftsstelle in Würzburg die Investitionen höher waren als 

die Kosteneinsparungen, wobei die Inflationsrate bei dieser Rechnung 

nicht berücksichtigt wurde. Das lässt sich zum einen mit den gestie-

genen Rohstoffpreisen begründen. Zum anderen sind viele Investiti-

onen im Umweltmanagement auf die Zukunft hin ausgerichtet, d.h. 

konkrete finanzielle Einsparungen können auch erst in der Zukunft 

erkannt und berechnet werden. Dennoch lassen sich an den Statis-

tiken zeigen, dass beispielsweise beim Stromverbrauch eine deutliche 

Einsparung (etwa 27.000 KWh) zu erkennen ist. Ebensolche Reduzie-

rungen im Verbrauch lassen sich beim Wasser und der Heizenergie 

beobachten. Zudem ist die sogenannte „Eisbrecher-Funktion“ nicht 

zu unterschätzen. Es lässt sich zwar finanziell nicht ermitteln, was die 

Caritas in Würzburg über ihr Verwaltungsgebäude hinaus verändert 

hat, welche Zulieferer beispielsweise durch das Umweltmanagement-

system auch selbst umweltbewusster agieren, aber es ist anzuneh-

men, dass es im positiven Sinne Nachahmer geben wird. 
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Nachhaltigkeitsmanagement EMASplus

 

Die Dienste für Menschen gGmbH (DfM) ist ein diakonischer Träger- 

verbund der Altenhilfe. Hier wurde das Nachhaltigkeitsmanage-

ment EMASplus zusätzlich zum bestehenden Qualitäts- und Umwelt- 

management eingeführt.

Bei den Personalkosten konnte hierbei kein finanzieller Mehrauf-

wand verzeichnet werden, da die MitarbeiterInnen ‚eh da‘ waren und  

keine weiteren MitarbeiterInnen angestellt wurden. Zudem ging 

DfM das Umweltmanagement auch nicht weit genug, weil es ihrer  

Ansicht nach nicht der Zweck einer Unternehmung sein kann, sondern 

nur eine Nebenbedingung. Nachhaltigkeitsmanagement hingegen 

berücksichtigt den Zweck des Unternehmens und bezieht auch die 

wichtige finanzielle Komponente mit ein.

Quantitativer Nutzenaspekt

Bei dem quantitativen Nutzenaspekt handelt es sich um die Vermei-

dung von möglichen zukünftigen Kosten sowie die Senkung bereits 

vorhandener Kosten.
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Es gibt einige Vergünstigungen bzw. Fördermöglichkeiten, die durch 

EMAS/EMASplus entstehen. Für Träger von kirchlichen Einrichtungen 

sind diese aber kaum relevant, weil sich diese Subventionen mehr 

auf Industriebetriebe beziehen und beispielsweise finanzielle  

Unterstützung beim Wasserrecht gewährleisten.

Nachfolgend werden die Vergünstigungen und/oder die Institutio-

nen, die diese geben, stichwortartig aufgeführt:

Zukünftige Kosten werden zudem dadurch vermieden, dass ein  

Qualitäts- und Risikomanagement durchgeführt wird und eine  

Prozessoptimierung stattfindet. Konkret werden dazu folgende  

Instrumente genutzt:

Zusätzlich zu diesen relativ allgemeinen Punkten kommen bei DfM 

drei spezielle Bereiche der stationären Altenhilfe hinzu:

Arbeitssicherheit•

Prozessmanagement•

Dokumentenmanagement•

Wissensmanagement•

Fortbildungswesen•

Beschwerdemanagement•

Interne Revision•

Auditsystem•

Rechstcheck•

Facility Management•

Hauswirtschaft•

Arbeitssicherheit•

Verordnung über immissionsschutz- und abfallrechtliche Überwa-
chungserleichterungen für nach der Verordnung (EG) Nr. 761/2001 
registrierte Standorte und Organisationen (www.juris.de)

•

Privilegierungsvorschriften des Bundes und der Länder (UGA-Ge-
schäftsstelle)

•

Verwaltungserleichterungen für EMAS-Teilnehmer in den Umwelt-
pakten, Erlassen und sonstigen Regelungen der Bundesländer

•
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In diesen, wie in allen anderen Bereichen auch, gibt es Chancen und 

Risiken. Dabei sind die Risiken meist mit Kosten verbunden. In der 

Hauswirtschaft gibt es beispielsweise die Chance auf eine Umstellung 

des Reinigungssystems sowie eine verbesserte Auswahl der externen 

Wäschereien. Außerdem könnte man auf Bio-Produkte, bzw. fairen 

Handel, umsteigen. Risiken entstehen hier durch Kosten für das HACCP- 

Konzept und für das Gefahrstoffmanagement.

Qualitativer Nutzenaspekt

Ein qualitativer Nutzen von EMAS und EMASplus besteht in der Aner-

kennung durch das kirchliche/diakonische Umfeld, die Kommunen und 

nicht zuletzt durch die Gemeindemitglieder aber auch die Kunden. Au-

ßerdem findet eine Steigerung der Mitarbeitermotivation statt sowie 

die Präsenz in der Öffentlichkeit und in den Medien. Was auch dort 

wiederum zu einem gesteigerten Umweltbewusstsein führen kann.

Fazit

EMASplus lohnt sich, aber es ist keine einfache Plus-/Minus-Rechnung 

möglich. Die Kosten setzen sich aus den Erstzertifizierungskosten und 

den laufenden Kosten, die bezahlbar sind, zusammen. Es herrscht 
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dabei das umgangssprachliche, aber bewährte „Eh da - Kostenprin-

zip”. Dieses Prinzip bedeutet, dass ohnehin Qualitätsmanagement in 

einem Unternehmen wie der Dienste für Menschen (DfM) gGmbH 

eingeführt werden muss (“Es ist eh da.”) und durch den Umwelt- und 

Nachhaltigkeitsaspekt zu EMASplus ergänzt wird.

Der qualitative Nutzen (also Anerkennung und z.B. Risikomanage-

ment) steht gemeinsam mit dem quantitativen Nutzen auf der an-

deren Seite.

3. Reduktion der Kosten durch Bildung eines EMAS Konvois 
IIn Baden-Württemberg gibt es die finanzielle Förderungsmöglichkeit 

eines Umweltmanagementsystems im Konvoi durch das Umweltmi-

nisterium. Im Konvoi bedeutet, dass Unternehmen, Vereine, Kirchen-

gemeinden, kommunale Einrichtungen etc. zusammen in der Gruppe 

(in einem Konvoi) das Projekt der Einführung eines Umweltmanage-

mentsystems angehen.

Gefördert werden können pro Teilnehmer des Konvois die Beratungs-

kosten bis zu 80% oder maximal 4.000 €. Selbst zu tragen sind die 

Kosten für die Validierung durch einen externen Gutachter und die 

Eintragung bei der Industrie- und Handelskammer.

Die Angaben, die bei einem EMAS-Konvoi von den Mitgliedern gege-

ben werden müssen, sind folgende:

Projektgrundlagen und Zielsetzung•

Projektdurchführung und Maßnahmen•

Zeitplan des Projekts•

Teilnehmende Einrichtungen•

Träger des Konvois•

Einrichtungen•

Beratungsorganisation•

Kosten- und Finanzierungsplan des Projektes•
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4. Managementsoftware als Arbeitshilfe
 

Als Beispiel für eine Arbeitshilfe wurde die Managementsoftware 

„AVANTI Open Management“ vorgestellt. Sie unterstützt die Einfüh-

rung und Aufrechterhaltung eines Umwelt- oder Nachhaltigkeitsma-

nagements und bietet insbesondere folgende Möglichkeiten:

Informationen dazu finden Sie unter www.kate-stuttgart.org.

Abläufe systematisch beschreiben und optimieren•

 Kennzahlen erheben und auswerten•

 Berichte automatisch erstellen•

 Ziele bestimmen und Verbesserungsmaßnahmen planen•

 elektronisches Managementhandbuch•


